Der Sonntag

Ein Gottesgeschenk

Seit der Änderung der Ladenschlussgesetze werden in vielen Städten Einkaufszentren, Waschanlagen oder Videotheken immer häufiger sonntags geöffnet. Immer mehr Dienstleistungen werden rund um die Uhr angeboten, und das an allen sieben Tagen der Woche. Der Feiertag wird immer mehr zum Unruhetag, obwohl es in einem Artikel des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland heißt: „Der Sonntag und die staatlichen Feiertage bleiben als Tage der Arbeitsruhe und seelischen Erhebung gesetzlich geschützt.“

Als der Schöpfer des Kosmos und der Welt sein Schöpfungswerk vollendet hatte, „da ruhte er von allen seinen Werken.“ Der große göttliche Ruhetag war geboren.

Nach der Bedeutung des Sonntags gefragt, antwortete jemand: „Weil Gott ihn als Feiertag gegeben hat, ist mir der Sonntag heilig, bedeutet für mich den Höhepunkt der Woche.“ Eine andere Meinung: „In diesen Stunden fühle ich mich frei. An den Werktagen ist so vieles, was einen reglementiert.“

Gott, unser Schöpfer, meint es gut mit seinen Menschen, auch indem er uns sein Gebot gibt: Du sollst den Feiertag heiligen. Heiligen bedeutet, Gott die Ehre geben, tun, was er sagt.

Darum ist es gut, sonntags in die Kirche zu gehen und dort innerlich zur Ruhe zu kommen, das himmlische Wort zum Leben zu hören, geistlich aufzutanken, um dann gestärkt die Werktage zu gestalten. 

Wenn dann im Kirchraum der Abendmahlstisch gedeckt ist, die Gäste am Altar Christus, das Brot des ewigen Lebens, schmecken, erlebt eine Kirchengemeinde etwas vom Himmel auf Erden.

In unzähligen Kirchen weltweit läuten zumeist am Sonntagmorgen die Glocken. Sie rufen die Menschen zur Gemeinschaft mit Gott. Da der erste christliche Gottesdienst am Tag der Auferstehung Jesu Christi von den Toten gefeiert wurde,  beginnt für die Christen die Woche mit dem Sonntag. 
Jeder Sonntagsgottesdienst erinnert an das Ostergeschehen, die große Freude des: Der Herr ist auferstanden. In der Lebensbeziehung zu Jesus, dem Erlöser aus Schuld und Hoffnungslosigkeit, werden auch die Seinen den Tod überwinden. So steht jeder Tag des Herrn im Glanz der himmlischen Freude.

In der Gemeinschaft der Christen, Sonntag für Sonntag um Christus versammelt, genießen wir die schöpferische Ruhepause dieser Feier. Wer in der Gottesdienststunde so reich beschenkt wird, wird frei auch dazu, die sonntäglichen Stunden sinnerfüllt zu gestalten. 
Erst Gottes Ehre feiern und entdecken: „Dies ist der Tag, den der Herr macht, lasst uns freuen und fröhlich an ihm sein“ (Psalm 118,24) und dann in Gottes schöner Schöpfung die weiteren Stunden genießen. Das hieße Zeit miteinander verbringen, fröhlich miteinander spielen, wandern, festlich Essen, ein wunderbares Konzert erleben… und am Abend diesen Tag dankbar in Gottes treue Vaterhände zurücklegen, wohl wissend: Meine Zeit steht in deinen Händen.

Also: „Sonntags geh ich erst mal zur Kirche!“

Was hindert Sie, sich in die Schar derer einzureihen, die den Gottesdienst feiern, und zu sagen: Der Sonntag ist mir heilig…
(Amt für Gemeindedienst der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche)
